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FELDSPATGRUPPE-
ÜBERSICHT

 
 
Tabelle entnommen aus Lexikon der Minerale  
(G. Strübel/S. H. Zimmer) 2. Auflage des Lexikons der Mineralogie. 

Die Feldspatgruppe  ist eine ternäre Mischkristallgruppe mit bestimmten Endgliedern. 
Feldspäte bestehen chemisch aus wasserfreien Alkali-oder Kalk- Tonerdensilikaten. Unterschieden wird 
zwischen Orthoklas, Mikrolin und Plagioklas (siehe Grafik). 
Zwischen den Alkalifeldspäten ist eine unbegrenzte Mischkristallbildung nur bei hohen Temperaturen 
möglich.  
Gibt es jedoch eine Abkühlung, so erfolgt eine Entmischung (Perthitisierung) K-Feldspat – Ca-Feldspat sind 
nicht mischbar; Ab - An bilden bei allen Temperaturen, homogene Mischkristalle, das heißt so genannte 
Plagioklase. Feldspäte sind die häufigsten gesteinsbildenden Minerale. 
 
Bei allen Feldspäten ist die Härte gleich, „Kristallisation, Dichte, Lichtbrechung und Farbe jedoch 
unterschiedlich“. 
 
Auflistung der vorkommendsten Feldspäte: 
 
Adular                  = Kalifeldspat 
Andesin         = Plagioklas 
 
Amazonit             = Kalifeldspat 
Anorthit         = Plagioklas 
 
Analbit                  = Natronfeldspat 
Antiperthit     = Plagioklas 
 
Bytownit               = Plagioklas-Reihe 
Monalbit        = Natronfeldspat 
 
Celsian                  = Bariumfeldspat 
Oligoklas       = Mischung aus Albit, Anorthit, Orthoklas 
 
Eisenorthoklas     = Eisenalkalifeldspat 
Orthoklas      = Kalifeldspat 
 
Kaliummonalbit    =  
Peristerit       =  
 
Labradorit             = Plagioklas 
Perthit 
 
Mikroklin               = Kalifeldspat 
Sanidin 
 
Mikroklinperthit    = Na/Ka-Feldspat 
 
 
(Anorthoklas) 
 
 
 
Feldspäte kommen als Schmuck- und Edelsteine im Edelsteinhandel vor. 
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FELDSPAT- ORTHOGLAS 
 

Name Chemie Kristallisation Härte Dichte Lichtbrechung Doppelbrechung Optische Achse Lumineszenz 
 
Handelsname 
Orthoglas. 
 

 
K[AISi3O8] 

 
monoklin 
 
 
 

 
6 – 6,5 

 
2,55 –  
2,63 +/- 

 
n = 1,518 - 1,520 (nx) 
  1,522 – 1,524 (ny) 
  1,524 – 1,527 (nz) +/- 
 

------------------------- 
auch 
n = 1,527 – 1,522 +/- 
 

 
D = 0,006 – 0,007 +/- 
anisotrop 
 
 

--------------------------- 
 
D = 0,005 +/- 
anisotrop 
 
 

 
anisotrop 
 
zweiachsig /- 

 
UVL und UVS 
schwach orange 
rötlich 

Farbe 
Transparenz 

Pleochroismus  Chelsea Filter Glanz Spaltbarkeit 
Bruch 

Lupe / Mikroskop Anmerkung 

 
farblos, gelblich 
durchscheinend 
bis 
durchsichtig 
 

 
farbabhängig 

 
--------------------- 
 
 

 
Perlmutter - 
Glasglanz 

 
# 
vollkommen 
muschelig, 
uneben, 
splittrig 
 

 
Keine diagnostischen Merkmale. Meistens klar und rein. Selten 
sind Kristalleinschlüsse, Heilungsrisse 
 
Spektrum: 
Schwache Linie bei 448nm und etwas stärker bei 420nm. 
Schwer ermittelbar. 

 
Schmuckstein, Sammlerstein 
Aggregat: 
Kristallin, vielfach Zwillingsbildung 
(Carlsbader Bavenoer und 
Manebacher Gesetz) feinkörnig bis 
dicht. 
Name: 
Griech, orthós = gerade oder recht-
winkelig und klásis = Spaltung 
 

 

 
Abb: 

Gelbe Orthoklase - Kalifeldspäte 

Hinweis: 
Chemisch ein Kalifeldspat = KAISi 3O8   
Druckempfindlich, sowie Säuren und Laugen meiden. 
 
Weitere Orthoklase sind:   
Sanidin und Mondstein (Siehe Tabellen) 
 
Die Farbe des klar durchsichtigen Orthoklases ist e in attraktives 
stroh- bis goldgelb. 
 
Synonyme Namen können sein:  
Alkalifeldspat,  Argelith, Cottait, Felsit, Kalifeldspat, Nekronit, Orthose, 
Pegmatolit, Nephelin –Orthoglas (Pseudoleuzit). 
 
 
Foto: Prof. L. Rössler 
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FELDSPAT-MONDSTEIN 
 

Name Chemie Kristallisation Härte Dichte Lichtbrechung Doppelbrechung Optische Achse Lumineszenz 
 
Handelsname 
Mondstein, 
Abitmondstein, 
Labradormond-
stein 
Synonym 
Fischauge, 
Hecatolith, 
Hekatolith, 

 
K[AISi3O8] 

 
monoklin 
 
 
 

 
6 – 6,5 

 
2,55 –  
2,63 +/- 

 
n = 1,518 - 1,520 (nx) 
  1,522 – 1,524 (ny) 
  1,524 – 1,527 (nz) +/- 
 

---------------------------------- 
 
auch 
n = 1,525 - 1,520 +/- 
 

 
D = 0,006 – 0,007 +/- 
anisotrop 
 
 

---------------------------------- 
 
D = 0,005 +/- 
anisotrop 
 

 
anisotrop 
 
zweiachsig /- 

 
UVL 
schwach bläulich 
UVS 
schwach orange 
 

Farbe 
Transparenz 

Pleochroismus  Chelsea Filter Glanz Spaltbarkeit 
Bruch 

Lupe / Mikroskop Anmerkung 

 
farblos, weiß, 
silbrig bis 
bläulich, 
grün, bräunlich, 
rötlich,  
schwärzlich, 
adularisierend 
chatoyieren 
und  
vierstrahliger 
Asterismus 
 
durchscheinend 
bis 
durchsichtig 

 
farbabhängig 

 
--------------------- 
 
 

 
 
Glas –  
Seidenglanz 

 
# 
vollkommen 
muschelig, 
uneben, 
splittrig 
 

 
Typisch für Mondsteine aus Sri Lanka sind die winkelig 
verlaufende Spaltrisse (Tausendfüßler) die von kleinen Kristallen 
ausgehen. Es sind dies Spannungsrisse die im polarisiertem 
Licht im Bereich der Einschlussgruppe eine Spannungs-
doppelbrechung zeigen. Ferner können Nadeln- und 
rechtwinkelige negative sowie spindelförmige, farblose 
(doppelbrechend) Kristalle auftreten. 
Das charakteristischeste Merkmal bei allen Mondsteinen sind 
die Entmischungslamellen die sich als seidenartigen Schimmer 
über Stein bewegen. Dieser Schimmer kann silbergrau oder 
silbergrau-bläulich sein. 
Andere Lagerstätten zeigen ähnliche Merkmale. 
 
Spektrum: 
nicht auswertbar 
 

 
Überwiegend ein Edelstein 
 
Aggregat: 
Durch Entmischung leicht getrübter 
Kalifeldspat oder auch Plagioglas. 
Typisch durch die Entmischungs-
labellen von Albit, entstandener 
silbergrauer bis bläulich wogender 
Lichtschimmer (Adulareszenz) 
Name: 
Nach dem Schweizer Gebirgszug 
Adular und dem Mondlichtartigen, 
seidigen Lichtschimmer. 

 
Hinweis: 
Chemisch ein Kalifeldspat = KAISi 3O8   
Druckempfindlich, sowie Säuren und Laugen meiden 
 
Weitere Orthoklase sind:   
Der gelbe Orthoklas  und der Sanidin (Siehe Tabelle n) 
 
Die Farbe des Mondsteines bewegt sich von farblos b is schwarz. 
 

 
Abb:  

 

 
Abb: 
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FELDSPAT-MONDSTEIN  
 

 
Abb:  

 

 
Abb: 

Vierstrahliger Mondstein aus Sri Lanka. 
 
 

 
Abb: 

 

 
Abb: 

Albit Mondstein aus Österreich 

 
Abb: 

Überbrannter Amethyst = „Mondquarz“,  
im Handel „Mondtopas“.  
Weist kein Adularisieren nach. 

 
Abb: 

 

 
Abb: 

 

 
Abb: 

 
 
 

 
Abb: 

 
 
 

 
Abb:  

 
 
 

 
Abb: 
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FELDSPAT - SANIDIN 
 

Name Chemie Kristallisation Härte Dichte Lichtbrechung Doppelbrechung Optische Achse Lumineszenz 
 
Handelsname 
Sanitin 
Synonym 
Eisspat, 
Thyakolith, 
 
 

 
K[AISi3O8] 

 
monoklin 
 
 
 

 
6 – 6,5 

 
2,55 –  
2,63 +/- 

 
n = 1,518 - 1,520 (nx) 
  1,522 – 1,524 (ny) 
  1,524 – 1,527 (nz) +/- 

----------------------------- 
auch 
n = 1,518 - 1,524 +/- 
 
 

 
D = 0,006 – 0,007 +/- 
anisotrop 
 

------------------------------ 
 
D = 0,006 +/- 
anisotrop 
 

 
anisotrop 
 
zweiachsig /- 

 
inert 

Farbe 
Transparenz 

Pleochroismus  Chelsea Filter Glanz Spaltbarkeit 
Bruch 

Lupe / Mikroskop Anmerkung 

 
farblos, 
rauchbraun 
 
durchscheinend 
bis 
durchsichtig 
 

 
deutlich bei 
rauchbraun 

 
--------------------- 
 
 

 
 
Glasglanz 

 
# 
vollkommen 
muschelig, 
uneben, 
splittrig 
 

 
Keine diagnostischen Merkmale. Kristalleinschlüsse, Heilungs-
risse, negative Kristalle. 
 
Spektrum: 
nicht auswertbar 

 
Sammlerstein, Edelstein 
 
Aggregat: 
Kristalle tafelig, leistenförmig und 
eingewachsen häufig nach dem 
Carlbader Gesetz verzwillingt 
Name: 
Griech. sanis oder sanidos  = Tafel 
bzw. Brettchen; Idos = aussehend; 
Weist auf seine tafelige Kristallisation 
hin. 
 

 

 
Abb:  

 
Foto: Prof. L. Rössler  
 

Abb:  
 

 

Hinweis: 
Chemisch ein Kalifeldspat = KAISi 3O8   
Druckempfindlich, sowie Säuren und Laugen meiden 
 
Weitere Orthoklase sind:   
Der gelbe Orthoklas  und der Mondstein (Siehe Tabel len) 
 
Die Farbe des Sanidin ist rauchbraun und kann leich t mit 
Rauchquarz (andere Konstanten) verwechselt werden. 
 
Erstmals 1967 als klar durchsichtiger Feldspat gefunden worden. 
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FELDSPAT- AMAZONIT (MIKROKLIN) 
 

Name Chemie Kristallisation Härte Dichte Lichtbrechung Doppelbrechung Optische Achse Lumineszenz 
 
Handelsname 
Amazonit, 
Clevelandit 
 
Synonym: 
Amazonenstein 
 
 

 
K[AISi3O8] 

 
trinklin 
 
 

 
6 – 6,5 

 
2,55 –  
2,63 +/- 
 
2,56 –2,58+/- 
 

 
n = 1,518 - 1,520 (nx) 
  1,522 – 1,524 (ny) 
  1,524 – 1,527 (nz) +/- 

---------------------------- 
auch 
n = 1,530 - 1,522 +/- 
 
 

 
D = 0,006 – 0,007 +/- 
anisotrop 
 

--------------------------- 
 
D = 0,008+/- 
anisotrop 
 

 
anisotrop 
 
zweiachsig /- 

 
UVL 
Schwach gelblich 
grün 
UVS inert 

Farbe 
Transparenz 

Pleochroismus  Chelsea Filter Glanz Spaltbarkeit 
Bruch 

Lupe / Mikroskop Anmerkung 

 
grün, blaugrün, 
grüngrau 
 
undurchsichtig 
 

 
--------------------- 

 
--------------------- 
 
 

 
Perlmutter - 
Glasglanz 

 
# 
vollkommen 
uneben 
 

 
Meistens undurchsichtig, selten durchscheinend. 
Lamellenstrukruren, an einen durchscheinenden Amazonit 
konnte Quarz, in den orientierten Rutilnadeln, Kupferkies und 
Bleiglanz, Glimmer (Muskovit) (Eppler) beobachtet werden. 
Katzenaugeneffekt möglich 
 
Spektrum: 
nicht auswertbar 

---------------------------------------------------- 
Chemisch ein Kalifeldspat = KAISi3O8, kristallisiert im Gegensatz 
zum Orthoklas triklin!!! 
 

 
Schmuckstein 
 
Aggregat: 
Derb, körnig, spätig, kurzsäulige und 
tafelige Kristalle 
 
Name: 
Nach A.v. Humboldt Stein vom  
Amazonas (der Handelsweg ging 
über den Amazonas) 
 

 

 
Abb:  

Die typische Farbe ist ein leuchtendes 
grünblau mit weißlichen Albitlamellen. 
Foto: Prof. L. Rössler  

 
Abb: 

Glimmer von Muskovit. Kupferanteile 
sind die Ursache für die Grünfärbung. 
 

 
Abb: 

Amazonit, Zwillingslamellen von Albit 
(Natronfeldspat); Dünnschliff, xpol 60x 
 
 

 
Abb: 

Durchscheinender Amazonit (Cleve-
landit). 
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ALBIT - PLAGIOKLAS 
 

Name Chemie Kristallisation Härte Dichte Lichtbrechung Doppelbrechung Optische Achse Lumineszenz 
 
Handelsname 
Albit 
Natronfeldspat 
Synonym 
Albiklas, 
Hyposklerit, 
Olafit, 
Tetartin, 
Zygardit, 

 
Na[AISi3O8] 

 
trinklin 
 
 

 
6 

 
2,63 +/- 
oder 
Albit-Mond- 
stein 
2,62 +/- 
 

 
n = 1,529 – 1,533 (nx) 
  1,531 – 1,536 (ny) 
  1,538 – 1,542 (nz) +/- 
 

----------------------------- 
auch 
n = 1,530 – 1,539 +/- 
Albit-Mondstein 
n = 1,532 

 
D = 0,003 – 0,005 +/- 
anisotrop 
 
 

--------------------------- 
 
D = 0,009 +/- 
anisotrop 
 

 
anisotrop 
 
zweiachsig /+ 

 
----------------------- 

Farbe 
Transparenz 

Pleochroismus  Chelsea Filter Glanz Spaltbarkeit 
Bruch 

Lupe / Mikroskop Anmerkung 

 
Farblos, weiß, 
schwach rot, 
gelblich, 
grünlich, 
bläulich, 
schwarz. 
(Adularisierend) 
 
undurchsichtig 
bis durchsichtig 

 
--------------------- 

 
--------------------- 
 
 

 
Perlmutter- 
Seidenglanz 

 
# 
vollkommen 
muschelig, 
uneben, 
splittrig 
 

 
Keine diagnostischen Merkmale 
 
Spektrum: 
nicht auswertbar 

 
Sammlerstein 
Aggregat: 
Meist kristallin. 
Name: 
Aus dem lateinischen: albus = weiß 
oder plagios = schief und klassisch = 
Spaltung 
 
 

 

 
Abb:  

Plagioklaskette mit Steinen aus Madagaskar. 
 
Foto: Prof. L. Rössler  
 

 
Abb: 

 
 

Hinweis: 
Chemisch ein Natronfeldspat Na[AISi 3O8] 
Druckempfindlich, sowie Säuren und Laugen meiden. 

 
 
Der Albit- Mondstein weicht in seinen Konstanten vom Mondstein 
etwas ab (Siehe Tabellen). 
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FELDSPAT - AVENTURINFELDSPAT (SONNENSTEIN); HELIOLI TH 
 

Name Chemie Kristallisation Härte Dichte Lichtbrechung Doppelbrechung Optische Achse Lumineszenz 
 
Handelsname: 
Aventurin - 
feldspat 
Sonnenstein 
 
Synonym: 
Plagioglas, 
Oligoklas 

] 
Ab80An20 

 
Mischkristall 
aus Albit und 
Anortit 
 
 
 

 
trinklin 
 
 

 
6 – 6,5 

 
2,55 –  
2,63 +/- 

 
n = 1,532 - 1,539 (nx) 
  1,542 – 1,548 (nz) +/ 
 
meist 
n = 1,540 - 1,550 +/ 
________________________ 
Heliolith 
n = 1,560 (nx) 
  1,570 (nz) +/- 
 
 

 
D = 0,010  - 0,009 +/ 
anisotrop 
 
D = 0,010 +/ 
anisotrop 
_________________________ 
 
D = 0,010 +/- 
anisotrop 
 

 
anisotrop 
 
zweiachsig /- 

 
---------------------- 

Farbe 
Transparenz 

Pleochroismus  Chelsea Filter Glanz Spaltbarkeit 
Bruch 

Lupe / Mikroskop Anmerkung 

 
rötlichbraun, 
aventurisierend, 
starker Schiller 
 
undurchsichtig 
bis 
durchscheinend 
 

 
je nach 
Farbintensität 
unterschiedlich 

 
--------------------- 
 
 

 
starker 
Glas- bis 
Metallglanz 

 
# 
vollkommen 
körnig bis 
splittrig 
 

 
Mehr oder weniger deutlich eingelagerte feine Hämatitplättchen 
 
Spektrum: 
nicht auswertbar 

------------------------------------------------- 
Sonnenstein ist eine lt. CIBJO erlaubte zweite 
Handelsbezeichnung. 

 
Edel, - Schmuckstein 
 
Aggregat: 
Meist kryptokristallin und kristallin 
 
Name: 
Aus dem franz. Paraventure = durch 
Zufall oder auf das kräftige Glitzern 
des Steines zurückgehend. 

 

Abb: 
Struktur vom undurchsichtigen 
Sonnenstein. 
Foto: Prof. L. Rössler  

 
Abb:  

Kräftiges metallisches Glitzern. 
Sonnenstein aus Indien (Orisa) 

 
Abb: 

Der Sonnenstein ist Druck- sowie Säuren 
und Laugen empfindlich. 

 
Abb: 

Edle Varietät des Sonnensteins. Siehe 
Fotodokumentation. 
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FELDSPAT- LABRADORIT; BYTOWNIT 
 

Name Chemie Kristallisation Härte Dichte Lichtbrechung Doppelbrechung Optische Achse Lumineszenz 
 
Handelsname: 
Labradorit 
Plagioglas 
Spektrolith 
Friedhofsstein 
_____________ 
Bytownit 
 
 

 
Ab40An60 

 
Plagioglas 
2(NaAISi3O8) 
3(CaAI2Si2O8) 
____________ 
Mischkristall 
aus Albit und 
Anothit 
( Anorthitgehalt 
70 – 90% ) 

 
trinklin 
 
 

 
6 – 6,5 

 
2,70 –  
2,75 +/- 

 
undurchsichtig 
 
n = 1,559 (nx) 
  1,568 (nz) +/- 
 
_______________________ 
Bytownit 
n = 1,565 (nx) 
  1,570 (ny) 
  1,574 (nz) +/- 
 

 
D = 0,009 +/- 
anisotrop 
 
 
 
________________________ 
D = 0,009 +/- 
anisotrop 
 
 
 

 
anisotrop 
 
zweiachsig /+ 

 
 
 

Farbe 
Transparenz 

Pleochroismus  Chelsea Filter Glanz Spaltbarkeit 
Bruch 

Lupe / Mikroskop Anmerkung 

 
braun, violett 
grün, grün 
geblich, orange 
labradorisierend 
 
 
undurchsichtig 
bis durchsichtig 
 

 
je nach 
Farbintensität 
unterschiedlich 

 
--------------------- 
 
 

 
Perlmutter - 
Glasglanz 

 
# 
vollkommen 
 
 

 
Magnetitnadeln, Zwillingslamellen, Zirkonkristalle 
 
Spektrum: 
nicht auswertbar 

 
Schmuckstein 
 
Aggregat: 
Dicktafelig, derb, spätig, körnig,  
dicht, kristallin sowie Säuren und 
Laugen meiden. 
Name: 
Nach dem Fundort der Labradorküste 
 

 

 
 
 
 
Foto: Prof. L. Rössler  
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
Synonym: 
Anemousit, Carnatit, Hafnefjordit, 
Kalk – Oligoklas, Labrador, 
Labradorfeldspat, Labradorstein, 
Maulit, Mornit, Radauit, Silicit. 
 
Name für Bytownit: 
Nach der alten kanadischen Bezeichnung für Ottawa = 
Bytownit 
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FELDSPAT- LABRADORIT; BYTOWNIT 
 

 
 

 
 
 
 
Die meist bekannteste Imitation 
dafür ist der Goldfluss. 

 
 

 
Die meist bekannteste Imitation für 
Aventurinfeldspat  ist der Goldfluss. 
 
Eine Glasimitation mit einge-
schmolzenen Kupferflitter. 
 
Heliolith 
Durchscheinend- 
durchsichtig 
(Sonnenstein) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 
Chemisch ein Oligoklas 
 

 
Bytownit 
 

 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 


